
Wörgl fordert
Notarzt oder

Notfallsanitäter
Die BtiLrgermeisterliste (VP) setzt auf

intensive Gespräche mit dem Land. Die
Weiterflihrung dcs Wörgler Notarztes

ist wegen der Kosten unmöglich.
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Wörgl - Am 1. Juli dürfte der
Wörgler Notarztdienst end-
gültig begraben werden. Auch
die Wörgler Bürgermeisterlis-
te (Volkspartei) sieht keine
Chance mehr zur Weiterfüh-
rung. So ist zu erwarten, dass
mit 30. September das Kapitel
des Notfallmediziners in der
Stadt endgültig beendet ist.
An die 800.000 Euro würde
nach ersten unverbindlichen
Angeboten des Roten Kreuzes
der stadteigene Notarzt jähr-
lich kosten, ,,wir schätzen so-
gar eine Million", sagt Stadt-
rat Daniel Wibmer.

Aber laut Vizebürgermeis-
terin Evelin Tfeichl will man
auf keinen Fall die Notfall:
versorgung einfach ohne Dis-
kussionen opfern.,,Wir haben
bereits intensive Gespräche
mit dem Land geführt." Da-
bei sei eines klar geworden:
Ein Alleingang der Stadt wäre
nicht zielfü hrend.,,Dann wür-
de uns das Land überhaupt
nicht mehJ berücksichtigen",
sagt Tleichl. Ihre cruppe hät-
te anhand der Einsatzzahlen
die Wichtigkeit des Stütz-
punktes untermauert. Nur sei
es noch zu früh, darüber zu
spekulieren, ob das Land auf
die Argumente eingehe und
ein Notarztstützpunkt Wörgl
seitens des Landes weiterge-
führt werde. Gerade fur das

Brixental ist Wörgl optimal.
Eine zweite Option ist laut

Wibmer der vom Land für das
Unterland in Aussicht gestell-
te Rettungswagen mit einem
Notfallsanitäter mit erweiter-
ten Kompetenzen. Und über-
dies müsse auch festgehalten
werden: ,,Wörgl ist ja weiter-
hin notfallmedizinisch von
Kufstein und Kramsach aus
versorgt", sagt Treichl.

Die eine Million Euro für
den Notarzt würde Wörgl zu-
dem vor finanzielle Problene
stellen. ,,Wie sich abzeichnet,
verlieren wir weiteres Geld
aus den Bundesertragsanlei-
hen", sagt Wibmer

Das Tauziehen um die NotärÄe
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